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1.1   Übersichtskarte:  
Die 30 Standorte des Programms  
„Wohnen für (Mehr)Generationen“ 

 





http://www.selbstbau-genossenschaft.de
http://www.werkpalast.de
mailto:peter.weber@selbstbau-genossenschaft.de
http://www.stiftung-trias.de
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… und Grundrisslösung nach der Sanierung 

I   LUK 21 – Lebens und Kulturgemeinschaft BerlinPrenzlauer Berg
I  Beginenhaus T übingen – ein besonderes Angebot für Frauen
I   Das LebensstilHaus in Mannheim: Wohnen und Handwerk 
I   Wohnen in historischer Bau und Landschaftsstruktur, 

GarmischPartenkirchen
I   Gemeinsam leben und wohnen im Kreuzviertel, Dortmund 

GarmischPartenkirchen: 
Bürgerinnen und Bürger setzen sich für sozial engagiertes Wohnensemble ein
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Lageplan GarmischPartenkirchen: Mögliche Nutzungen ergänzen sich

I   Gemeinschaftliches Wohnen mit und in einer Stiftung, Celle

Projekt in Celle:  
Fachwerk wird für gemeinschaftliches Wohnen hergerichtet
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2.2   Schwerpunkt 2:  
Mehrgenerationenwohnen im  
barrierefreien Neubau

Dort, wo eine Sanierung nicht mehr oder nur zu unwirtschaft lichen 
Kosten möglich ist, kann eine Wohngemeinschaft im Neubau ihre 
individuellen Wohnvorstellungen und Bedarfe umsetzen. Barriere
freiheit kann ohne die Hemmnisse eines vorhandenen Baukörpers 
geschaffen werden. Viele Gruppen planen und bauen gemeinsam – 
als Bauherrengemeinschaft oder mit Unterstützung einer Genossen
schaft oder eines Wohnungsunternehmens.

Beispiel:
WohnArt … unabhängig und doch nicht allein, Bad Kreuznach

24 Personen haben sich in Bad Kreuznach – basierend auf einer 
Initiativgruppe der Lokalen Agenda – zusammengefunden, um 
in einem neuen Lebensabschnitt gemeinschaftlich und selbst 
bestimmt, in Wertschätzung und Toleranz miteinander zu 
leben. Neue Formen der gegenseitigen Unterstützung und der 
aktiven und gemeinsamen Freizeitgestaltung prägen das Vor
haben ebenso wie der Versuch, möglichst verkehrsberuhigt 
und sicher zu wohnen, etwa durch Bildung von Sackgassen. Das 
Projekt ist beispielgebend für die Umnutzung (Konversion) eines 
zuvor durch amerikanische Streitkräfte genutzten Geländes. 
Nachdem verschiedene Möglichkeiten der rechtlichen T räger
schaft ausgelotet worden sind, haben sich die Akteurinnen und 
Akteure entschieden, selbst eine Genossenschaft zu gründen. 
Dies ist in einer Versammlung am 30. März 2009 geschehen, 
seit Oktober 2009 ist WohnArt im Genossenschaftsregister des 
Amtsgerichts Bad Kreuznach eingetragen. WohnArt bietet indi
viduelle Beratungstermine für Interessierte an.  



http://www.wohnart-kreuznach.de
mailto:Eva-Maria.Knauthe@wohnart-kreuznach.de


http://www.buchhorst-garten.de
mailto:info@buchhorst-garten.de
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Beispiel: 
Bau und Wohngemeinschaft „Am Maybachufer“ –  
Beitrag zur Sozialen Stadt, Berlin 

Aus einem bestehenden Freundschaftsnetz entsteht ein gemein
schaftliches Wohnprojekt: Die Gruppe aus Singles und Paaren –  
alle über 55 Jahre alt – schafft im Dachgeschoss eines 1910 errich
teten, unter Denkmalschutz stehenden Wohngebäudes am Land
wehrkanal ein modernes Wohnangebot. Auf einer Ebene ent
stehen sieben Wohnungen zwischen 50 und 94 Quadratmetern. 
Sie werden ergänzt durch einen Gemeinschaftsbereich mit einer 
Größe von insgesamt 115 Quadratmetern, zu dem auch ein behin
dertengerechtes Bad gehört. Alles wird barrierefrei gebaut, das 
Dachgeschoss wird durch einen in den Lichthof gestellten Aufzug 
erschlossen. Der großzügige Aufenthaltsraum ist nicht nur für die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Dachgeschosses bestimmt, er 
soll auch für kulturelle und ähnliche Aktivitäten genutzt werden. 
Damit strahlt das Projekt auch in seine Umgebung aus und ermög
licht neben dem selbstbestimmten Wohnen auch das zwanglose 
Treffen mit anderen und soziale Kontakte mit dem Wohnumfeld. 
Der Stadtbezirk Neukölln hat dem Projekt zugestimmt, weil es im 
Gebiet Soziale Stadt „Reuterplatz“ und im Sanierungsgebiet „Kott
busser Damm Ost“ einen architektonischen Akzent setzt und zur 
Stabilisierung der Bevölkerungsstruktur beiträgt.

Träger/Rechtsform: 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts für die Gemeinschaftsbereiche

Ansprechpartner: 
Herr Dr. Tüllmann
EMail: h.tuellmannarchitekt@mnetmail.de

mailto: h.tuellmann-architekt@mnet-mail.de
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Maybachufer BerlinNeukölln:  
Ein Stadtteil entwickelt sich mit Nähe zum Landwehrkanal … 

Der Grundriss greift vförmige Gebäudestruktur auf



http://www.baumodelle-bmfsfj.de




http://www.baufoerderer.de
http://www.kfw-foerderbank.de
http://www.foerderdatenbank.de
http://www.wohnprojekte-portal.de
http://www.kompetenznetzwerk-wohnen.de
http://www.fgw-ev.de
http://www.nullbarriere.de


mailto:publikationen@bundesregierung.de
mailto:info@stiftung-trias.de
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V.
Kooperationspartner

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
wird bei der Durchführung des Programms „Wohnen für (Mehr)
Generationen – Gemeinschaft stärken, Quartier beleben“ unter
stützt von:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien und  
Wohnungsunternehmen e. V. 
Der BFW leitet die Fördermittel im Auftrag des Bundes an die  
einzelnen Projekte weiter und berät diese in organisatorischen 
und wohnungswirtschaftlichen Fragen.  
www.bfwbund.de   

KfW Bankengruppe     
Die KfW steht den Projekten zur Beratung über sonstige  
Pro gramme und Fördermöglichkeiten im Bereich des Bauens  
und Wohnens zur Verfügung.  
www.kfwfoerderbank.de  

http://www.bfw-bund.de
http://www.kfw-foerderbank.de
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